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(54) ANKERHALTER, ANKERSCHIENE UND ANORDNUNG MIT DER ANKERSCHIENE

(57) Zu einer Befestigung stabförmiger Anker (11)
um einen Verankerungsbolzen (7) einer Ankerschiene
(8) während eines Einbetonierens schlägt die Erfindung
einen sternförmigen Ankerhalter (1) vor, der auf einen

Kopf (6) des Verankerungsbolzens (7) aufgeschnappt
wird und in dessen Arme (3) die Anker (11) einge-
schnappt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ankerhalter, eine
Ankerschiene mit dem Ankerhalter und eine Anordnung
mit der Ankerschiene mit den Merkmalen der Oberbe-
griffe der Ansprüche 1, 9 und 10.
[0002] Gattungsgemäße Ankerschienen dienen einer
Befestigung von Anbauteilen an einem Verankerungs-
grund aus Beton, beispielsweise der Befestigung einer
Werkzeugmaschine auf einem Boden. Typischerweise
werden Ankerschienen bündig versenkt in einem Boden
oder auch in einer Wand, einem Pfosten oder einer De-
cke aus Beton angeordnet. "Bündig versenkt" bedeutet,
dass die Ankerschiene derart in den Beton eingebettet
wird, dass eine Oberseite der Ankerschiene bündig mit
einer Oberfläche des Verankerungsgrunds ist. Bei der
Herstellung des Bodens oder dergleichen wird die An-
kerschiene auf drei Seiten mit dem Beton umgossen, wo-
bei die Oberseite der Ankerschiene frei von Beton bleibt
und bündig mit der Oberfläche des Betons ist. Die mit
dem Beton bündige Seite der Ankerschiene wird hier und
nachfolgend als Oberseite der Ankerschiene bezeichnet,
unabhängig davon, ob sich diese Seite in der Vertikalen
oben befindet. Typischerweise weist die Ankerschiene
einen in einer Längsrichtung der Ankerschiene durchge-
henden Längsschlitz in der Oberseite auf, durch den bei-
spielsweise mit Hilfe von Hammerkopfschrauben die An-
bauteile befestigt werden können. Anstelle des Längs-
schlitzes kann die Ankerschiene auch Löcher, insbeson-
dere Langlöcher, aufweisen. Zu einer Verankerung in
dem Beton weisen Ankerschienen typischerweise Ver-
ankerungsbolzen auf, die von einer der Oberseite ge-
genüberliegenden Unterseite der Ankerschiene abste-
hen, von der Oberseite weg gerichtet sind und in den
Beton eingegossen werden.
[0003] Die internationale Patentanmeldung WO
2012/110 699 A1 offenbart eine Verankerung einer Ver-
stärkungsplatte in Beton, die mehrere Kopfbolzen als
Verankerungsbolzen zur Verankerung in dem Beton an
ihrer Unterseite aufweist. Köpfe an der Verstärkungsplat-
te fernen Enden der Kopfbolzen bilden Widerlager, die
einen Halt der Kopfbolzen in dem Beton erhöhen. Zu
einer Erhöhung einer Festigkeit der Verankerung sind in
einer Axialebene der Kopfbolzen jeweils zwei Ankerstä-
be mit Köpfen an beiden Enden mit Abstand von dem
Kopfbolzen versenkt in dem Beton angeordnet, wobei
die Anker tiefer in den Beton ragen als die Kopfbolzen.
Zu einer Lastabtragung zwischen den Kopfbolzen und
den Ankern sind rechteckige Verstärkungsringe in einer
Radialebene zu den Kopfbolzen und den Ankern mit Ab-
stand unterhalb der Verstärkungsplatte in dem Beton an-
geordnet, die jeweils zwei Anker und einen Kopfbolzen
zwischen den beiden Ankern umschließen, wobei jeweils
ein Abstand zwischen dem Verstärkungsring, dem Kopf-
bolzen und den Ankern und zwischen dem Kopfbolzen
und den Ankern besteht, so dass weder die Verstär-
kungsringe die Kopfbolzen oder die Anker, noch die
Kopfbolzen die Anker berühren. Die Lastabtragung er-

folgt durch den Beton.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist, eine einfache Mög-
lichkeit zum Halten eines oder mehrerer Anker mit Ab-
stand von einem Verankerungsbolzen einer Ankerschie-
ne in Beton beim Gießen des Betons vorzuschlagen.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung einen Ankerhalter vor, der an einem Kopf eines
Verankerungsbolzens einer Ankerschiene befestigt wird
und an dem der oder die Anker befestigt werden, um die
Anker bei einem Umgießen der Ankerschiene mit Beton,
wobei der oder die Verankerungsbolzen der Ankerschie-
ne und die Anker in den Beton eingegossen werden, in
dem Beton zu halten. Der Ankerhalter wird nach einem
Aushärten des Betons nicht mehr benötigt, verbleibt aber
trotzdem in dem Beton. Der Ankerhalter dient nicht zu
einer Lastabtragung zwischen dem Verankerungsbolzen
und dem oder den Ankern, wenngleich die Erfindung ei-
nen lastabtragenden und/oder ein Widerlager in dem Be-
ton bildenden Ankerhalter nicht ausschließt.
[0006] Der Verankerungsbolzen weist einen von der
Ankerschiene, vorzugsweise von ihrer Unterseite abste-
henden, von der Oberseite weg gerichteten Schaft und
einen Kopf auf. Der Kopf bildet das der Oberseite ferne
freie Ende des Schafts. Insbesondere ist der Kopf radial
zu einer Längsrichtung des Schafts erweitertet bezie-
hungsweise der Kopf steht radial zu einer Längsachse
des Schafts über den Schaft über, so dass der Veranke-
rungsbolzen einen für Ankerschienen typischen Kopfbol-
zen bildet.
[0007] Der Ankerhalter weist eine erste Befestigungs-
einrichtung zu einer Befestigung an dem Kopf des Ver-
ankerungsbolzens der Ankerschiene und eine oder meh-
rere zweite Befestigungseinrichtungen zu einer Befesti-
gung des oder der Anker an dem Ankerhalter auf.
[0008] Der oder die Anker sind insbesondere stabför-
mig, insbesondere aus Betonstabstahl und können einen
Kopf an einem oder an jedem Ende und/oder an anderer
Stelle aufweisen, wobei der Kopf umlaufend oder an ei-
ner oder mehreren Umfangsstellen radial an einem
Schaft des oder der Anker überstehen kann.
[0009] Der Ankerhalter hält den oder die Anker vor-
zugsweise parallel zu dem Schaft des Verankerungsbol-
zens der Ankerschiene und/oder der Ankerhalter hält den
oder die Anker in einem Abstand von nicht mehr als ei-
nem 0,3-fachen Abstand des Kopfes des Verankerungs-
bolzens von der dem Verankerungsbolzen abgewandten
Oberseite der Ankerschiene. Gemeint ist ein Abstand ei-
ner Achse des Schafts des Verankerungsbolzens von
den stabförmigen Ankern. Mit letzterer Ausgestaltung
der Erfindung soll erreicht werden, dass der oder die An-
ker einen Ausbruchkegel mit umgebendem Beton ver-
binden und damit einen Ausbruch von Beton bei einer
Zugbeanspruchung der Ankerschiene senkrecht zur
Oberfläche des Betons aus dem Beton heraus verhin-
dern. Der Ausbruchkegel ist ein gedachter beziehungs-
weise bei einer Überbeanspruchung tatsächlich aus dem
Beton herausbrechender Kegel aus Beton, dessen Spit-
ze oder Deckseite sich am Kopf des Verankerungsbol-
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zens und dessen Grundfläche sich an der Oberfläche
des Betons befindet.
[0010] Zu einem Lastabtrag vom Kopf des Veranke-
rungsbolzens in den Beton sieht eine Ausgestaltung der
Erfindung vor, dass die erste Befestigungseinrichtung ei-
ne Aufnahme für den Kopf des Verankerungsbolzens
aufweist. Insbesondere ist die Aufnahme in Form einer
Vertiefung ausgebildet. Das schließt nicht aus, dass eine
oder mehrere Hinterschneidungen der ersten Befesti-
gungseinrichtung zur Befestigung des Ankerhalters am
Kopf des Verankerungsbolzens eine der Ankerschiene
zugewandte Seite des Kopfes eines als Kopfbolzen aus-
gestalteten Verankerungsbolzens übergreifen. Jedoch
sollen mehr als 50 % einer Fläche, der der Ankerschiene
zugewandten Seite des Kopfes des Kopfbolzens, frei lie-
gen, um eine Last vom Kopf des Kopfbolzens unmittelbar
in den Beton abzutragen, ohne dass der Ankerhalter die
Lastabtragung des Kopfbolzens stört. Vorzugsweise lie-
gen mindestens 2/3, mindestens 3/4 oder mindestens 90
% der Fläche der der Ankerschiene zugewandten Seite
des Kopfes des Kopfbolzens frei.
[0011] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht eine
Vertiefung zur Aufnahme des Kopfes des Verankerungs-
bolzens als erste Befestigungseinrichtung des erfin-
dungsgemäßen Ankerhalters vor. Die Vertiefung kann
eine oder mehrere, beispielsweise sickenförmige Hinter-
schneidungen an ihrem Umfang aufweisen, die die der
Ankerschiene zugewandten Seite des Kopfes des Ver-
ankerungsbolzens übergreifen oder in den Kopf eingrei-
fen, so dass der Ankerhalter nach Art eines Druckknopfs
auf den Kopf des Verankerungsbolzens der Ankerschie-
ne aufschnappbar ist.
[0012] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
oder mehrere an einem Ende offene/n Schlitz/e als zwei-
te Befestigungseinrichtung/en vor, in die der oder die An-
ker einbringbar ist/sind und klemmend gehalten werden.
Der oder die Schlitz/e können Aufweitungen aufweisen,
in die der oder die Anker einschnappbar ist/sind.
[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
Ankerhalter mit der Form eines Sterns mit radial oder
jedenfalls nach außen von einem Zentrum abstehenden
Armen vor. Die erste Befestigungseinrichtung zur Befes-
tigung des Ankerhalters am Kopf des Verankerungsbol-
zens der Ankerschiene befindet sich im Zentrum des
Sterns und die zweite/n Befestigungseinrichtung/en mit
Abstand von der ersten Befestigungseinrichtung an be-
ziehungsweise in den Armen des Sterns.
[0014] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht zweite
Befestigungseinrichtungen für Anker mit verschiedenen
Querschnitten, insbesondere für Anker mit unterschied-
lichen Durchmessern vor. Das heißt, dass der Ankerhal-
ter mindestens zwei zweite Befestigungseinrichtungen
aufweist, wobei jede der beiden zweiten Befestigungs-
einrichtungen zur Aufnahme eines Anker mit einem be-
stimmten, vom Durchmesser des jeweils anderen Ankers
abweichenden Durchmessers ausgebildet ist. Benutzt
werden die für die verwendeten Anker passenden zwei-
ten Befestigungseinrichtungen, andere zweite Befesti-

gungseinrichtungen des Ankerhalters können frei blei-
ben.
[0015] Die erfindungsgemäße Ankerschiene mit den
Merkmalen des Anspruchs 9 und die erfindungsgemäße
Anordnung der Ankerschiene in Beton mit den Merkma-
len des Anspruchs 10 sind vorstehend anhand der Er-
läuterungen des Ankerhalters erläutert worden.
[0016] Der Ankerhalter ist vorzugsweise an einem der
Oberseite der Ankerschiene fernen Ende des Veranke-
rungsbolzens, also an dessen Kopf befestigt.
[0017] Der Ankerhalter hält den oder die Anker vor-
zugsweise parallel zum Schaft des Verankerungsbol-
zens der Ankerschiene und/oder in einem Abstand von
nicht mehr als einem 0,3-fachen Abstand des Kopfes des
Verankerungsbolzens von der Oberfläche des Betons,
in dem die Ankerschiene versenkt mit ihrer Oberseite
bündig mit der Oberfläche des Betons angeordnet ist.
Dadurch soll, wie bereits erwähnt, erreicht werden, dass
der oder die Anker den Ausbruchkegel mit dem umge-
benden Beton verbinden, um einen Ausbruch von Beton
zu verhindern.
[0018] Der oder die Anker sind vorzugsweise stabför-
mig und/oder gerade, L-förmig, das heißt einmal abge-
winkelt, oder Z-förmig, das heißt zweimal in entgegen-
gesetzten oder verschiedenen Richtungen abgewinkelt.
Die Abwinklungen der Anker erhöhen eine Lastabtra-
gung in den Beton. Insbesondere sind die Anker aus Be-
tonstabstahl hergestellt.
[0019] Der erfindungsgemäße Ankerhalter ist insbe-
sondere als kostengünstiges Spritzgussteil aus Kunst-
stoff hergestellt. Der Ankerhalter ist insbesondere ein-
stückig, das heißt als ein Teil hergestellt.
[0020] Die vorstehend in der Beschreibung genannten
Merkmale und Merkmalskombinationen, Ausführungen
und Ausgestaltungen der Erfindung, sowie die nachfol-
gend in der Figurenbeschreibung genannten und/oder in
einer Figur gezeichneten Merkmale und Merkmalskom-
binationen sind nicht nur in der jeweils angegebenen
oder gezeichneten Kombination, sondern auch in grund-
sätzlich beliebigen anderen Kombinationen oder aber
einzeln verwendbar. Es sind Ausführungen der Erfin-
dung möglich, die nicht alle Merkmale eines abhängigen
Anspruchs aufweisen. Auch können einzelne Merkmale
eines Anspruchs durch andere offenbarte Merkmale
oder Merkmalskombinationen ersetzt werden. Ausfüh-
rungen der Erfindung, die nicht alle Merkmale des Aus-
führungsbeispiels, sondern einen grundsätzlich beliebi-
gen Teil der gekennzeichneten Merkmale des Ausfüh-
rungsbeispiels aufweisen, sind möglich.
[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen erfindungsgemäßen Ankerhalter in per-
spektivischer Darstellung; und

Figur 2 einen Querschnitt einer Ankerschiene mit ei-
nem Ankerhalter gemäß der Erfindung in einer
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teilweise schematisierten und vereinfachten
Darstellung.

[0022] Der in Figur 1 dargestellte, erfindungsgemäße
Ankerhalter 1 besteht im Ausführungsbeispiel aus Kunst-
stoff und weist die Form eines Sterns mit einem Zentrum
2 auf, das auch als Nabe aufgefasst werden kann, und
von dem Arme 3 radial abstehen, die auch als von der
Nabe nach außen abstehenden Speichen aufgefasst
werden können.
[0023] Im Zentrum 2 weist der Ankerhalter 1 eine zy-
lindrische Vertiefung 20 als Aufnahme 19 für einen Kopf
6 eines Verankerungsbolzens 7 auf. Der Verankerungs-
bolzen 7 hat im Ausführungsbeispiel die Form eines ty-
pischen Kopfbolzens. Die Aufnahme 19 weist ein koaxi-
ales Durchgangsloch 4 an ihrem Grund auf. Die Aufnah-
me 19 bildet eine erste Befestigungseinrichtung 5 zu ei-
ner Befestigung des Ankerhalters 1 an einem Kopf 6 des
Verankerungsbolzens 7 einer Ankerschiene 8, die in Fi-
gur 2 dargestellt ist. An einem Umfang und mit Abstand
vom Grund weist die die erste Befestigungseinrichtung
5 bildende Vertiefung 20 im Zentrum 2 des Ankerhalters
1 Hinterschneidungen 9 bildende Rastnasen 23 auf, mit
denen der Ankerhalter 1 zur Befestigung am Kopf 6 des
Verankerungsbolzens 7 der Ankerschiene 8 vergleichbar
einem Druckknopf auf den Kopf 6 aufschnappbar ist.
[0024] Die Arme 3 des Ankerhalters 1 weisen axial auf
den Ankerhalter 1 gesehen schlüssellochförmige und an
äußeren, dem Zentrum 2 fernen Enden offene Schlitze
21 auf, die zweite Befestigungseinrichtungen 10 zur Be-
festigung stabförmiger Anker 11 an dem Ankerhalter 1
bilden. Wie in Figur 1 zu sehen ist, weisen kreisförmige
Aufweitungen 22 an inneren, dem Zentrum 2 nahen En-
den der schlüssellochförmigen Schlitze 21, die die zwei-
ten Befestigungseinrichtungen 10 bilden, in jedem zwei-
ten Arm 3 des Ankerhalters 1 größere Durchmesser als
die Schlitze 21 in den dazwischenliegenden Armen 3 auf.
Dadurch lassen sich Anker 11 mit unterschiedlichen
Durchmessern an dem Ankerhalter 1 befestigen. Im Aus-
führungsbeispiel weist der Ankerhalter 1 sechs Arme 3
und somit drei zweite Befestigungseinrichtungen 10 für
Anker 11 mit kleinerem Durchmesser und drei zweite Be-
festigungseinrichtungen 10 für Anker 11 mit größerem
Durchmesser auf. Die Anker 11 werden von außen in die
die zweiten Befestigungseinrichtungen 10 bildenden,
schlüssellochförmigen Schlitze 21 eingeschnappt.
[0025] Wie in Figur 2 zu sehen ist, weist die erfindungs-
gemäße Ankerschiene 8 einen rechteckrohrförmigen
Querschnitt mit einem in ihrer Längsrichtung durchge-
henden Längsschlitz 12 in einer hier als Oberseite 13
bezeichneten Seite auf. Der Längsschlitz 12 dient zum
Einbringen nicht dargestellter Hammerköpfe von Ham-
merkopfschrauben oder von nicht dargestellten Nuten-
steinen zu einer Befestigung beispielsweise einer nicht
dargestellten Werkzeugmaschine an der Ankerschiene
8.
[0026] Von einer der Oberseite 13 gegenüberliegen-
den und hier als Unterseite 14 bezeichneten Seite der

Ankerschiene 8 stehen die Verankerungsbolzen 7 - im
Ausführungsbeispiel in einer Längsmittelebene der An-
kerschiene 8 - in eine der Oberseite 13 abgewandten
Richtung ab. Die Verankerungsbolzen 7 weisen Schäfte
15 auf, die an die Unterseite 14 der Ankerschiene 8 bei-
spielsweise angeschweißt sind und die die Köpfe 6 an
ihren der Unterseite 14 fernen Enden aufweisen.
[0027] Die Ankerschiene 8 wird beziehungsweise ist
wie in Figur 2 zu sehen mit ihrer Oberseite 13 bündig zu
einer Oberfläche 16 beispielsweise eines Bodens aus
Beton 17 einbetoniert, und ist mit den in den Beton 17
ragenden Verankerungsbolzen 7 im Beton 17 verankert,
wobei die Köpfe 6 der als Kopfbolzen ausgebildeten Ver-
ankerungsbolzen 7 Widerlager in dem Beton 17 bilden.
[0028] Um die Anker 11 während eines Gießens des
die Ankerschiene 8 einbettenden Betons 17 im Beton 17
zu halten, werden vor dem Gießen des Betons 17 die
Anker 11 mit dem Ankerhalter 1 an den Verankerungs-
bolzen 7 der Ankerschiene 8 befestigt. Dazu wird jeweils
ein Ankerhalter 1 auf einen Kopf 6 eines Verankerungs-
bolzens 7 aufgeschnappt, und es werden Anker 11 mit
gleichen Durchmessern in die dazu passenden zweiten
Befestigungseinrichtungen 10 eingeschnappt, wobei der
Ankerhalter 1 zuerst auf den Kopf 6 aufgeschnappt und
die Anker 11 anschließend in die zweiten Befestigungs-
einrichtungen 10 in den Armen 3 des Ankerhalters 1 ein-
geschnappt werden können oder umgekehrt.
[0029] Die die erste Befestigungseinrichtung 5 bilden-
de Vertiefung 20 im Zentrum 2 des Ankerhalters 1 lässt
eine der Ankerschiene 8 zugewandte Fläche der Köpfe
6 des Verankerungsbolzens 7 weitgehend frei, abge-
deckt sind lediglich vernachlässigbar kleine Stellen am
Umfang der Köpfe 6, an denen die die Hinterschneidun-
gen 9 bildenden Rastnasen die Köpfe 6 übergreifen. Da-
durch tragen die Köpfe 6 eine Last unmittelbar in den
Beton 17 ab.
[0030] Die Anker 11 sind gerade Stangen aus Beton-
stabstahl mit Riffelungen zur Erhöhung ihres Halts in dem
Beton 17, die wie in Figur 2 rechts gezeichnet an einem
oder wie in Figur 2 links gezeichnet an beiden Enden
abgewinkelt sein können, so dass sie L-förmig oder Z-
förmig sind. Möglich sind beispielsweise auch Anker 11
mit einem oder zwei kopfbolzenartigen Aufweitungen an
einem oder an beiden Enden (nicht dargestellt). Der An-
kerhalter 1 hält die Anker 11 parallel zu den Schäften 15
der Verankerungsbolzen 7 der Ankerschiene 8 und in
einem Abstand von den Schäften 15 der Verankerungs-
bolzen 7. Ein radialer Abstand der Anker 11 von den
Schäften 15 der Verankerungsbolzen 7 ist nicht größer
als ein 0,3-Faches eines Abstands der Köpfe 6 der Ver-
ankerungsbolzen 7 von der den Verankerungsbolzen 7
abgewandten Oberseite 13 der Ankerschiene 8. Ist be-
ziehungsweise wird die Ankerschiene 8 wie vorgesehen
mit ihrer Oberseite 13 bündig mit der Oberfläche 16 des
Betons 17 einbetoniert, ist der radiale Abstand der Anker
11 von den Schäften 15 der Verankerungsbolzen 7 nicht
größer als ein 0,3-Faches eines Abstands der Köpfe 6
von der Oberfläche 16 des Betons 17. Gemeint ist ein
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Abstand von Achsen der Anker 11 von den Achsen der
Schäfte 15 der Verankerungsbolzen 7 an den Stellen, an
denen der Ankerhalter 1 die Anker 11 hält. Dadurch wird
erreicht, dass die Anker 11 einen Ausbruchkegel 18 mit
umgebendem Beton 17 verbinden, das heißt, dass die
Anker 11 aus dem Ausbruchkegel 18 in den umgebenden
Beton 17 ragen. Der Ausbruchkegel 18, der in Figur 2
mit Strichlinien angedeutet ist, ist ein gedachter bezie-
hungsweise bei einem Versagen der Verankerung tat-
sächlich zusammen mit der Ankerschiene 8 aus dem Be-
ton 17 herausgerissener, in etwa kegelförmigen Aus-
bruch aus dem Beton 17. Eine Spitze oder kleine Deck-
fläche des Ausbruchkegels 18 befindet sich an den Köp-
fen 6 der Verankerungsbolzen 7 und eine Grundfläche
des Ausbruchkegels 18 an der Oberfläche 16 des Betons
17. Die Anker 11 verbessern die Verankerung der An-
kerschiene 8 im Beton 17, indem sie einem solchen Aus-
bruch aus dem Beton 17 entgegenwirken, indem sie den
Ausbruchkegel 18 mit dem umliegenden Beton 17 ver-
binden.
[0031] Eine Last der Verankerungsbolzen 7 der Anker-
schiene 8 wird von dem Beton 17 auf die Anker 11 ab-
getragen. Der Ankerhalter 1 dient lediglich zur Befesti-
gung der Anker 11 während des Betonierens bis zum
Aushärten des Betons 17.
[0032] Die in den Beton 17 einbetonierte Ankerschiene
8 mit ihren Verankerungsbolzen 7, den an den Köpfen 6
der Verankerungsbolzen 7 befestigten Ankerhaltern 1
und den an den Ankerhaltern 1 befestigten Ankern 11
bildet eine erfindungsgemäße Anordnung.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Ankerhalter
2 Zentrum
3 Arm
4 Durchgangsloch
5 erste Befestigungseinrichtung
6 Kopf
7 Verankerungsbolzen
8 Ankerschiene
9 Hinterschneidung
10 zweite Befestigungseinrichtung
11 Anker
12 Längsschlitz
13 Oberseite
14 Unterseite
15 Schaft
16 Oberfläche
17 Beton
18 Ausbruchkegel
19 Aufnahme
20 Vertiefung
21 Schlitz
22 Aufweitung
23 Rastnase

Patentansprüche

1. Ankerhalter zu einer Befestigung eines oder mehre-
rer stabförmiger Anker (11) an einem Verankerungs-
bolzen (7) einer Ankerschiene (8), wobei der Veran-
kerungsbolzen(7) einen sich in einer Längsrichtung
erstreckenden Schaft (15) und einen Kopf (6) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der Anker-
halter (1) eine erste Befestigungseinrichtung (5) zu
einer Befestigung des Ankerhalters (1) am Kopf (6)
des Verankerungsbolzens (7) der Ankerschiene (8)
und eine oder mehrere zweite Befestigungseinrich-
tungen (10) zu einer Befestigung des oder der Anker
(11) an dem Ankerhalter (1) aufweist.

2. Ankerhalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ankerhalter (1) den oder die An-
ker (11) parallel zu dem Verankerungsbolzen (7)
hält.

3. Ankerhalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite/n Befestigungsein-
richtung/en (10) den oder die Anker (11) in einem
Abstand von dem Verankerungsbolzen (7) von nicht
mehr als einem 0,3-fachen Abstand des Kopfs (6)
des Verankerungsbolzens (7) von einer dem Veran-
kerungsbolzen (7) abgewandten Oberseite (13) der
Ankerschiene (8) halten.

4. Ankerhalter nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Befestigungseinrichtung (5) eine Aufnahme (19),
insbesondere in Form einer Vertiefung (20), für den
Kopf (6) des Verankerungsbolzens (7) der Anker-
schiene (8) aufweist.

5. Ankerhalter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahme (19) eine Hinter-
schneidung (9) aufweist, unter die der Kopf (6) des
Verankerungsbolzens (7) der Ankerschiene (8) auf-
schnappbar ist.

6. Ankerhalter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ankerhalter (1) einen oder mehrere an ei-
nem Ende offene/n Schlitz/e (21), insbesondere mit
einer Aufweitung (22), als zweite Befestigungsein-
richtung/en (10) für den/die Anker (11) aufweist.

7. Ankerhalter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ankerhalter (1) die Form eines Sterns auf-
weist, dass die erste Befestigungseinrichtung (5) zur
Befestigung des Ankerhalters (1) an dem Veranke-
rungsbolzen (7) der Ankerschiene (8) in einem Zen-
trum (2) des Sterns und dass die zweite/n Befesti-
gungseinrichtung/en (10) mit Abstand von der ersten
Befestigungseinrichtung (5) an Armen (3) des Sterns
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angeordnet sind.

8. Ankerhalter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ankerhalter (1) zweite Befestigungsein-
richtungen (10) für Anker (11) mit verschiedenen
Querschnitten, insbesondere für Anker (11) mit un-
terschiedlichen Durchmessern, aufweist.

9. Ankerschiene mit einem Verankerungsbolzen (7),
der einen sich in einer Längsrichtung erstreckenden
Schaft (15) und einen Kopf (6) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass an dem Kopf (6) des Veran-
kerungsbolzens (7) ein Ankerhalter (1) nach einem
oder mehreren der vorhergehenden Ansprüche be-
festigt ist und dass an der/den zweiten Befestigungs-
einrichtung/en (10) des Ankerhalters (1) ein oder
mehrere stabförmige Anker (11) befestigt sind.

10. Anordnung einer Ankerschiene (8) in Beton (17), wo-
bei die Ankerschiene (8) einen Verankerungsbolzen
(7) mit einem sich in einer Längsrichtung erstrecken-
den Schaft (15) und einem gegenüber dem Schaft
(15) radial zu der Längsrichtung erweiterten Kopf (6)
aufweist, der in den Beton (17) eingebettet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass ein oder mehrere An-
ker (11), die ebenfalls in den Beton (17) eingebettet
sind, mit einem Ankerhalter (1) nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 7 an dem Veranke-
rungsbolzen (7) befestigt ist/sind.

11. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ankerhalter (1) am Kopf (6) des
Verankerungsbolzens (7) der Ankerschiene (8) be-
festigt ist.

12. Anordnung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ankerhalter (1) den oder
die Anker (11) parallel zum Verankerungsbolzen (7)
der Ankerschiene (8) und/oder in einem Abstand von
nicht mehr als einem 0,3-fachen Abstand einer dem
Verankerungsbolzen (7) abgewandten Oberseite
(13) der Ankerschiene (8) von dem Kopf (6) des Ver-
ankerungsbolzens (7) und/oder nicht mehr als einem
0,3-fachen Abstand des Ankerhalters (1) von einer
Oberfläche (16) des Betons (17) hält, in dem die An-
kerschiene (8) versenkt angeordnet ist.

13. Anordnung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
oder die Anker (11) gerade, L-förmig oder Z-förmig
ist/sind.
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